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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Freitag, den 26. September 


1890. 


Jnſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Jiuſeraten-Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
eumar 


wrazlamw: us Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thorner Ofidentihe Zeitung 


für das IV. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 


b der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September. 


— Der Kaiſer weilt ſeit Dienſtag 
Mittag mit Herren ſeiner Umgebung in Theer⸗ 
bude in Oſtpreußen zur Jagd. Der Kaiſer 
erlegte bei dem Jagdausfluge am Dienſtag einen 
ſehr ſtarken Vierzehnender. Am Mittwoch früh 
iſt der Kaiſer zu einem weiteren Pürſchgange 
aufgebrochen. Am Donnerſtag wird der Kaiſer 
im Szitikehmer Revier jagen. — Dankerlaſſe 

für die gute Ausbildung der Truppen hat der 
Kaiſer von Schloß Rohnſtock aus an die kom⸗ 
mandirenden Generale des 5. und 6. Armee⸗ 
korps gerichtet. s 

— Oberpräſident v. Wolff ſiedelt ſchon am 


. Oktober nach Potsdam über, um das 


Präſidium der Oberrechnungskammer zu über: 
nehmen. 

— Der Rücktritt des Kriegsminiſters von 
Verdy Anfang Oktober ſcheint wirklich feſtzu⸗ 
ſtehen. Als Grund wird man das Verhältniß 
des Herrn von Verdy zu dem Reichskanzler 
anſehen dürfen. von Verdy iſt älterer General 
als Herr von Caprivi, dadurch wird die Un⸗ 
haltbarkeit des Herrn von Verdy in ſeiner 
jetzigen Stellung entſtanden ſein. 

— Es iſt nunmehr erwieſen, daß der un⸗ 
längſt verſtorbene Ober⸗Poſt⸗Direktor Schiff⸗ 


J. Köpke. 
Jun 


g. 


fi 
M. 


mann in Berlin ſeine unterſtellten Beamten 
aufgefordert hat, bei den Berliner Kommunal- 
wahlen für einen Antiſemiten oder Konſervativen 
zu ſtimmen. Herr Sch. ſcheint von dem 
Bildungsgrade ſeiner Untergebenen ſich allmählich 
eine eigenthümliche Anſchauung erworben zu 
haben. Als jüngerer, in nachgeordneten Stellen 
fungirender Beamter hatte ſich Herr Sch. unter 
ſeinen Kollegen vieler Liebe zu erfreuen. Die 
Aera Bismarck iſt auch auf ihn nicht ohne 
Einfluß geblieben. 

— Der Beſchluß des Staatsminifteriums, 
thatſächliche Mittheilungen durch den „Reichs⸗ 
anzeiger“ zu veröffentlichen, ſcheint doch in den 
einzelnen Reſſorts auf größeren Widerſtand zu 
ſtoßen, als man eigentlich erwarten konnte. 
So iſt Herr Schweinburg wieder einmal in der 
Lage, mitzutheilen, daß Erwägungen zwiſchen 
den Miniſterien ſchweben, die geſchloſſene 
Armenpflege, d. h. die Pflege der Irren, 
Idioten, Taubſtummen uſw. den Gemeinden 
abzunehmen und den größeren Kommunalver⸗ 
bänden zu übertragen. Gleichzeitig ſoll alsdann 
den Letzteren durch Ueberweiſungen aus den 
Staatsſteuern ein Ausgleich für dieſe Laſt 
gewährt werden bei Aufhebung der lex Huene. 

— Das Volksſchulgeſetz iſt in der Vorbe⸗ 
reitung noch weit zurück. Die Grundzüge für 
den Geſetzentwurf können erſt nach Rückkehr 
der zunächſt betheiligten Miniſter feſtgeſtellt 
werden. 

— Die Reichsregierung ſoll, wie das „Kl. 
Journal“ erfährt, ſich entſchloſſen haben, einer 
von freiſinniger Seite gegebenen Anregung 
folgend, den Invaliden der Unterklaſſe aus den 
Kriegen von 1866 und 1870 mit Rückſicht 
auf die ſeit 1871 veränderten Verhältniſſe eine 
Zulage aus den Mitteln des Invalidenfonds 
zu gewähren. 

— Zum ſechsten Male hat kürzlich in 
Spandau die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
die Wahl eines Mitgliedes für die ſtädtiſche 
Schuldeputation vollzogen. Jedesmal hat der 
Regierungspräſident in Potsdam die Wahl nicht 
beſtätigt, ſodaß jetzt ſchon ſeit 2 Jahren die 
Schuldeputation eines Mitgliedes entbehrt. Es 
iſt erklärlich, ſo ſchreibt der „Anzeiger für das 


Feuilleton. 
Hunds veilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
15.) (Fortſetzung.) 
Geiſtreich ſprang von ſeinem Sitze auf und 
trat raſch auf mich zu. 
„Beſter Freund“, rief er ganz erregt, wenn 
‚fie Ihnen das witklich geſagt hat, ſo hat fie 
Sie einfach — belogen. Ich kann Ihnen 
poſttiv verſichern, ich weiß es aus Johann 
Chriſtians eigenem Munde, daß die Baronin, 
oder vielmehr ihre Lori, von ihrem Oheim mit 
einem Vermächtniß von mindeſtens 60 000 
Thalern bedacht worden iſt. Tippelmann hatte 
allerdings während ſeiner Lebenszeit der 
Schweſter ſeine viel zu edlen Abſichten ver⸗ 
ſchwiegen; er ließ fie in der Meinung, fie habe 
auch nach ſeinem Tode nicht viel zu erwarten. 
Aber er vermachte ſeiner Nichte, die Schweſter 
3 guten Gründen enterbend, den größten 
Theil ſeines Vermögens, den Reſttheil zu wohl⸗ 


thätigen Legaten verwendend. Und beide Damen 
haben bereits Kenntniß von dem goldenen 


Regen, der ihnen unerwartet in den Schooß 
1 iſt, denn das Teſtament des Ver⸗ 
ſtorbenen wurde am Tage nach dem Begräbniſſe 
eröffnet.“ 0 

Ich drückte meine Hand an die pochenden 


Schläfe und ſah Geiſtreich verſtändnißlos an. 


Ich kann mir nicht klar werden“, ſtammelte 
ich endlich. 

„Welchen Zweck könnte dies Spiel mit mir 
haben? Mir liegt wahtlich nichts am Gelde, 
aber dieſes Verhalten Lori’s und der Mutter 
ſetzt mich in Erſtaunen, es ſchmerzt mich tief. 


Denn auch Lori iſt im Komplott — auch ſie 


ſprach von der ſtattgehabten Enttäuſchung — 
wodurch hab' ich mir ihr Vertrauen verſcherzt?“ 

„Wir wollen vorläufig auf Lori noch nicht 
den Stein werfen,“ ſagte Geiſtreich nach kurzem 
Nachdenken. „Sie lügt natürlich im Intereſſe 
der Mutter und war ſich vielleicht, unter den 
ihr neuen Eindrücken, ſelbſt nicht recht klar, wie 
fie zu handeln habe. Solch ein plötzlicher 
Reichthum über Nacht hat ſchon anderen Leuten 
die Köpfe verwirrt. Aber den Plan der Alten 
glaube ich zu durchſchauen. So viel iſt ſicher, 
ſie hat nichts gelernt und nichts vergeſſen. Ihr 
ſchweben ſicherlich jene berückenden Bilder ihres 
eigenen Jugendlebens vor, und ſie weiß irgend⸗ 
welchen ziemlich ausgebeutelten Roue — denn 
etwas Solides in der Ariſtokratie iſt ihr über⸗ 
haupt niemals näher getreten — dem ſie das 
Vermögen ihres Kindes, und was noch ſchlimmer 
iſt, dies Kind ſelbſt an den Hals zu werfen 
imſtande iſt, um durch ihn den Abglanz jenes 
verlorenen Scheinlebens wieder heraufzube⸗ 


ſchwören. Die Konſequenzen eines ſolchen Ver⸗ 
fahrens, die ihr doch nicht fremd ſind, überſieht 


ſie, oder unterſchätzt ſie in ihrem Hochmuths⸗ 
taumel. Solchen Plänen ſteht nun freilich der 
bürgerliche Doktor, den man hochwillkommen 
hieß, als man noch am Hungertuche nagte, mit 
feinen Verlobungsabſichten ſehr im Wege. Da 
brach man denn den Streit vom Zaune, und 
es ſollte mich nicht wundern, wenn es dabei 
recht ſcharf hergegangen wäre.“ 

„Allerdings,“ entgegnete ich ernſt, „ich muß 
zugeben, daß die Baronin der Grenze des Er⸗ 
laubten ziemlich nahe gekommen iſt. Sprach 
ſie doch von geſellſchaftlicher Erniedrigung ihrer 
Tochter durch eine Verbindung mit mi.“ 

„Das iſt ja alles Mögliche! Und das haben 
Sie angehört?“ rief Geiſtreich ganz empört. 
„Natürlich, ein Verliebter nimmt ſo etwas mit 
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verordnete, welche das geſammte Kollegium für 
qualifizirt erachtete, zum Mitglied der Schul⸗ 
deputation nicht beſtätigt worden ſind, ſchwer⸗ 
lich ein Bürger der Stadt finden wird, der 
eine auf ihn fallende Wahl annehmen möchte, 
weil er fürchten muß, gleichfalls von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde nicht beſtätigt zu werden. Und in 
Wirklichkeit haben ſich auch die nachträglich ge⸗ 
wählten Herren dieſer Eventualität nicht mehr 
ausgeſetzt, ſondern von vornherein die Ueber⸗ 
nahme des Amtes abgelehnt. Es iſt wohl klar, 
daß die Gepflogenheit der Aufſichts behörde bei 
der Wahrnehmung ihres Beſtätigungsrechts 
häufig nicht dazu angethan iſt, bei den Bürgern 
Freudigkeit zur Erfüllung der Pflichten der 
Selbſtverwaltung zu erwecken. — Der Vor⸗ 
gang in Spandau kennzeichnet auch die Illuſion 
derjenigen, welche glauben, daß unter dem 
Miniſterium Herrfurth⸗ Miquel die Selbſtver⸗ 
waltung in Preußen mehr zu Ehren kommen 
würde, als es bisher der Fall geweſen iſt. 

— Zu der geſtern unter „Sanſibar“ mit: 
getheilten Ermordung von 8 Deutſchen im 
oſtafrikaniſchen Witugebiet wird von engliſcher 
Seite noch gemeldet, daß 9 deutſche „Holz⸗ 
ſchläger“ nach einem Streit mit einem ein⸗ 
geborenen Häuptling gewaltſam in Witu ein⸗ 
gedrungen ſeien. Als die Deutſchen ſpäter den 
Ort verlaſſen wollten und die Eingeborenen 
dies zu verhindern verſuchten, hätten die 
Deutſchen auf die Eingeborenen gefeuert, welche 
alsdann die Erſteren angegriffen und 8 von 
ihnen getödtet hätten. In einem vom 22. d. 
aus Mombaſſa datirten Telegram eines Dr. 


Häſeler, eines der Künzel'ſchen Expedition an: 


gehörenden Arztes, wird der Mord beſtätigt. 
Das Witugebiet iſt nach dem jüngſten deutſch⸗ 
engliſchen Abkommen in die engliſche Intereſſen⸗ 
ſphäre übergegangen. Das Witugebiet war 
durch die Bemühungen der Afrikareiſenden Ge⸗ 
brüder Denhardt unter deutſchen Schutz geſtellt 
worden. Urſprünglich wurden der Sultan von 
Witu und die Eingeborenen des Landes ſtets 
als beſondere Freunde der Deutſchen hingeſtellt. 
Durch die Streitigkeiten, in welche gerade im 
Witugebiet die Deutſchen unter einander ge⸗ 
riethen, und nicht zum wenigſten durch die Be⸗ 


Havelland“, daß ſich nun, nachdem zwei Stadt⸗ J handlung, welche dem Sultan von Witu durch 


Lammesgeduld hin — aber Donner und Doria, 
ich hätte das hören ſollen! — Nehmen Sie 
mir meine Ekſtaſe nicht übel, Freund,“ unter⸗ 


brach er ſich, „aber ich bin ganz außer mir 
über ſolche Erbärmlichkeit, ganz außer mir — 


Und wie benahm ſich Lori dabei?“ 

„Sie wollte mich natürlich beſänftigen,“ 
ſagte ich beklommen, um die Geliebte zu ent⸗ 
ſchuldigen. „Sie war freilich in einer pein⸗ 
lichen Lage — ſie verbarg mir gleichfalls die 
Wahrheit, aber der verderbliche Einfluß der 
Mutter ſcheint wirklich groß zu ſein. Ich ver⸗ 
mag keinen Zweifel an ihrer Treue und Liebe 


aufkommen zu laſſen, war ſie doch beim Ab⸗ 


ſchied wieder das alte, herzige Kind!“ 6 

„Nun, ich will Ihnen darin auch nicht 
widerſprechen, wengleich es immerhin bedenklich 
erſcheint, wenn die Braut, der Mutter zu Liebe, 
dem Geliebten die Wahrheit, und, wie hier, 
eine ſo erfreuliche, verſchweigt,“ ſagte Geiſtreich. 
„Ich kann Ihnen darum nur rathen, vorſichtig 


zu ſein und die gegebenen Verhältniſſe klug 


zu Ihrem und Ihrer künftigen Gattin Vortheil 
auszubeuten. Mich freut's jetzt doppelt, daß 
ich in der Lage war, Ihnen eine einigermaßen 
ausführliche Schilderung von der Vergangenheit 
Ihrer Schwiegermutter zu geben. Die gute 
Dame iſt ſicherlich nicht dazu angethan, Ihnen 
das Leben zu verſüßen, ſuchen Sie ſich alſo 
Lori und Ihr Glück zu retten. 

Gehen Sie darum gerade auf Ihr Ziel los, 
laſſen Sie die biedere Mama gar nicht zu 


Athem kommen, treiben Sie fie in die Enge, 


preſſen Sie ihr die Gründe ihres unpaſſenden 
Benehmens ab, und gehen Sie unter keiner 
Bedingung aus dieſem Kampfe als Beſiegter 
hervor. Der Ausgang dieſes Scharmützels wird 
Ihre Zukunft ſicher ſtellen. Entweder erfahren 
Sie, daß Lori die Bundesgenoſſin ihrer Mutter 
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hat ſich im Witugebiet allmählich ein Umſchlag 
der Stimmung gegen die Deutſchen vollzogen. 
In der „Nationalzeitung“ wird behauptet, daß 
in Witu ſchon vorher durch die ſchroffe Art, in 
welcher die Engländer den Uebergang des 
Landes aus der deutſchen in die engliſche 
Schutzherrſchaft zu bewerkſtelligen verſucht hätten, 
große Aufregung geherrſcht habe. Herr Künzel 
iſt in Witu bereits ſeit langer Zeit bekannt, 
beſonders durch ſeine Streitigkeiten, in die er 
mit den verſchiedenſten Perſonen gerathen iſt. 
In offener Fehde lag er mit dem Vertreter der 
Witugeſellſchaft Kurt Töppen. Der letztere hat 
es im Gegenſatz zu Herrn Künzel verſtanden, 
ſich mit den Eingeborenen auf Lamu auf freund⸗ 
ſchaftlichen Fuß zu ſtellen. So ſoll er ſelbſt 
Muhamedaner geworden ſein und eine Ein⸗ 
geborene geheirathet haben. Herr Künzel hat 
etwa ein Alter von 36 bis 38 Jahren erreicht. 
Seine letzte Expedition hat er erſt am 23. Juli 
d. J. mit mehreren Deutſchen, unter welchen 
ſich ein Ingenieur, ein Arzt, ein Tiſchler, ein 
Bäcker und ein Mechaniker befanden, auf dem 
Dampfer „Reichstag“ von Hamburg aus ange⸗ 
treten. Er wollte in Lamu eine Dampfſäge⸗ 
mühle anlegen. Zu dieſem Zwecke führte er 
Maſchinen und ſonſtige Artikel, in 91 großen 
Kiſten verladen, eine Lokomobile, diverſe Wagen, 
hölzerne Häuſer mit den dazu gehörigen Zink⸗ 
Wellblech⸗Bedachungen uſw. mit ſich. Es wird 
berichtet, daß die Unternehmungen des Herrn 
Künzel von Seiten der im Witugebiet inter⸗ 
eſſirten anderen deutſchen Geſellſchaften mit 
Zurückhaltung beurtheilt worden ſeien. In der 
„Nationalzeitung“ wird angekündigt, daß von 
betheiligter Seite ſofort Maßnahmen ergriffen 
werden, um beim engliſchen Kolonialamte die 
Rechte und Anſprüche der Hinterbliebenen der 
Ermordeten, ſowie der ſonſtigen an dem Künzel⸗ 
ſchen Unternehmen Intereſſirten zu wahren. 

— Vom Bielefelder Gymnaſium wird 
folgende, uns ſchier unglaublich erſcheinende 
Ungehörigkeit gemeldet: „In B. beſteht ſeit 
ca. 1 Jahr das „Gaſthaus zur Heimath“, 
welches von der Stöckerpartei begründet iſt und 
unter Leitung des Paſtors Jakraut ſteht, eines 


ſein wollte ... nun, dann legen Sie dieſen 
zerſtobenen Glückstraum zu manch' anderer ge⸗ 
täuſchten Hoffnung — Sie haben ſicherlich 
nichts dabei eingebüßt — oder Lori tritt zu 
Ihnen und den Anſchlägen der Mutter entgegen, 
dann Freund, dann triumphiren Sie, dann halten 
Sie das Weib Ihrer Liebe hoch, dann ſtimmen 
Sie aus vollſter Bruſt einen Lobgeſang an! — 
Und nun, mein Freund, nun Ihr Auge kampf⸗ 
muthig leuchtet, nun nützen Sie den Augenblick! 
Eilen Sie hin auf das Schlachtfeld, legen Sie 
Ihre Lanze ein und ſetzen Sie dieſer Schwieger⸗ 
mutter ſo zu, daß ſie Ach und Weh' ſchreit!“ 
„Sie haben Recht,“ ſagte ich düſter. „Es 
muß zu Ende kommen. Ich will klar ſehen!“ 
„Bravo, Freund, das laſſe ich gelten. 
Banges Zaudern kann nicht frommen. Immer 
friſch d'rauf los, dann giebt's ein Siegen!“ 
Damit zog Geiſtreich mich fort. 


10. Kapitel. 
Im Theater. 


Die vorliegenden Verhältniſſe noch einmal 
bedenkend, ſchritt ich, nachdem mein Begleiter 
ſich von mir getrennt hatte, die Straße dahin. 
Mein liebendes Herz fand tauſend Entſchuldigungs⸗ 
gründe für Lori — ſie war, das glaubte ich 
jet, mir mit Herz und Seele ergeben. Mit 
all' ihrer alten Liebe, dachte ich, wird ſie mich 
empfangen und mit ihrem heiteren Plaudern all' 
meine Sorgen mir wegſchmeicheln. 

Da zog ich die Klingel an ihrer Thür. 
Aber nicht Lori öffnete, wie ich gehofft, ſondern 
die alte Dienerin. 

„Die Damen ſind ſoeben ausgefahren,“ be⸗ 
richtete ſie. „Frau Baronin haben den Herrn 
Doktor täglich erwartet.“ 

„Ausgefahren?“ fragte ich verwundert. „Und 
wohin wohl?“ 


Agenten der inneren Miſſion, der in dem mit 
dieſem Gaſthaus eng verbundenen evangeliſchen 
Volksſaal in Volksverſammlungen agitatoriſch 
auftritt. Um den Verkehr des äußerſt ſpärlich 
beſuchten Gaſthauſes zu heben, hat der Direktor 
des Bielefelder Gymnaſiums, Prof. Dr. Nitzſch, 
den Schülern der oberen Klaſſen, denen ſonſt 
der Beſuch ſämmtlicher öffentlicher Lokale in 
der Stadt aufs ſtrengſte unterſagt iſt, den 
Beſuch dieſer Wirthſchaft geſtattet, nachdem der 
Unterpfarrer bei dem Direktor ſich dafür ver⸗ 
wendet hatte. 
— Die vierte General = Verfammlung des 
evangeliſchen Bundes, zu welcher weit über 
1000 Mitglieder angemeldet ſind, wurde am 
Dienſtag Nachmittag durch einen Feſtgottesdienſt 
in der Stiftskirche eingeleitet, bei dem Profeſſor 
Haupt (Halle a. d. S.) die Predigt hielt. 
— Die Wünſche des höheren Lehrerſtandes 
in Preußen ſind von einer Kommiſſion der 
Vereine dieſer Lehrer am 17. Auguſt in Berlin 
in 29 Theſen formulirt worden, welche der 
Unterrichts⸗Enquetekommiſſion mitgetheilt werden 
ſollen. Wir erwähnen daraus: vierjähriges 
Studium, getrennte wiſſenſchaftliche Püfung in 
Berlin, ſpäter praktiſche nach zweijähriger 
pädagogiſcher Vorbildung. Jeder Kandidat, der 
dieſe beiden Prüfurgen beſtanden hat, ſoll zum 
Aufrücken in die oberſte Gehaltsſtufe befähigt 
ſein. Einen eigenthümlichen Eindruck macht die 
Forderung, wonach diejenigen Kandidaten, welche 
mit der Zulaſſung zur Ableiſtung des Seminar⸗ 
jahres vereidigt ſind, den Titel Schulreferendare 
erhalten. Mit der Erwerbung des Zeugniſſes 
für die Anſtellungsfähigkeit wird der Titel Schul⸗ 
aſſeſſor verliehen. Die als Hilfslehrer beſchäf⸗ 
tigten Schulaſſeſſoren werden wie die kommiſſariſch 
beſchäftigten Gerichts⸗Aſſeſſoren beſoldet. Die 
Schul⸗Aſſeſſoren gelangen nach Maßgabe des 
Unterrichtsbedürfniſſes, entſprechend dem Datum 
ihres Anſtellungsfähigkeitszeugniſſes, zur defini⸗ 
tiven Anſtellung. Diejenigen bereits angeftellten 
Lehrer, deren Zeugniß nicht den hiernach in 
Zukunft zu ſtellenden Forderungen entſpricht, 
werden bei der Regelung der Aſcenſion, ſoweit 
als möglich, als den obigen gleichberechtigt be⸗ 
handelt. Mit der Anſtellung erwirbt der An⸗ 
geſtellte den amtlichen Titel „Oberlehrer“. Das 
Anſtellungs⸗Dekret wird von dem Könige voll⸗ 
zogen. Das Mindeft-, Durchſchnitts⸗ und Höchſt⸗ 
Gehalt der Lehrer iſt dem der Richter unterſter 
Inſtanz gleichzuſtellen. Die Regelung der 
Aſcenſion iſt unter Beſeitigung des gegenwärtigen 
Stellen⸗Etats entweder durch Aufrücken inner⸗ 
halb eines größeren Verbandes, mindeſtens der 
Provinz, oder durch Dienſtalterszulagen zu be⸗ 
wirken. Von den Oberlehrern erhält derſelbe 
Prozentſatz wie bei den Richtern unterſter 
Inſtanz den Rang der Räthe vierter Klaſſe 
unter Verleibung des Titels „Profeſſor“. Die 
Art der höheren Lehranſtalt begründet in Bezug 
auf Aſcenſion, Gehalt und Titel keinen Unter⸗ 
ſchied. Die Leiter aller höheren Lehranſtalten 
führen den Titel Direktor. Für jede höhere 
Lehranſtalt find jo viel wiſſenſchaftliche Lehrer⸗ 
ſtellen vorzuſehen, als der zwanzigſte Theil 
ſämmtlicher wiſſenſchaftlicher Unterrichtsſtunden 
nach Abzug der vom Direktor zu übernehmenden 
Stunden beträgt. Das dem Ruhegehalt zu 


„Das weiß ich nicht.“ 

Alſo die Baronin hatte meinen Beſuch er⸗ 

wartet! Dieſe Kunde war ein ſüßer Troſt für 

mich. Sicherlich wollte ſie die zwiſchen uns 
entſtandene Kluft durch ein verſöhnliches Wort 
überbrücken. 

„So grüßen Sie die Damen von mir und 
ſagen Sie, ich würde morgen wiederkommen,“ 
ſagte ich. 

Ich wollte gehen, doch plötzlich fühlte ich 
mich zu einer Frage gedrängt. 

5 „Sind die Damen allein ausgefahren?“ 

„Nein, Herr von Dahlen war hier und 
begleitete die Damen.“ 

„Geſteh' ich's nur offen; dieſe Worte ent⸗ 
zündeten einen lodernden Brand qualvollſter 
Eiferſucht in meinem Herzen! Sollten Geiſt⸗ 
reichs Kombinationen wirklich der Wahrheit 
nahe kommen? Sollte die Baronin — und 
dann auch Lori — wirklich ſolch' ein frevles 
Spiel mit meinem Herzen geſpielt haben? — 
Und die Ewigkeit von vierundzwanzig Stunden 
hatte ich noch durchzukämpfen, bevor mir Auf⸗ 
klärung werden konnte! 

Aber dieſe Aufklärung ſollte mir früher 
werden. 

Am anderen Vormittag erhielt ich einen 
e Er kam von der Baronin. Als 
ch ihn öffnete, fiel ein Fünfzigthalerſchein und 
ein — Ring heraus. Es war ein theures 
Vermächtniß meiner Mutter, ein unbedeutender 
Goldreif an ſich, den ich nie zuvor von meinem 
Finger gelaſſen, bis ich ihn — ihr anſteckte in 
heiliger Stunde. 

„Herr Doktor!“ 
ſchrieb die Freifrau von Reckel. 

„Nach reiflicher Ueberlegung bin ich zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß aus einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen Ihnen und meiner Tochter 
ein dauerndes Glück für beide Theile nicht er⸗ 
ſtehen kann. 

Meine Tochter theilt vollſtändig meine An⸗ 
ſicht, denn ihr iſt in den letzten Tagen die 


Seminarjahre. 


Lehrer an nicht ſtaatlichen höheren Lehr⸗ 


in Wien einziehen wird. 


des Raubmordes nach Sibirien verbannt wurde. | 
Dort hat er 28 Jahre lang ein trauriges g 
Daſein gefriſtet. Dann wurde er auf Verwenden 4 
des deutſchen Konſuls in Rußland aus der 


eingetheilt, deren Organiſation und Thätigkeit 
von einander unabhängig iſt. Der Kongreß 
zählt auf friedliche Mittel, hauptſächlich auf 
die moraliſche Thätigkeit der Miſſionare. Die 


Grunde zu legende Dienſtalter beginnt mit dem 
Der Termin a quo iſt in der 
Anſtellungs ⸗ Urkunde zu vermerken. Die 


Anſtalten ſind denen an den ſtaatlichen] nationalen Komitees werden ſich bemühen, bie | Haft entlaſſen und als Aufſeher über Straf⸗ 
durch ein Geſetz in allen Punkten völlig | private Hingebung und die freiwillige Hilfe: | gefangene nach Tobolsk berufen. Um auf 
gleichſtellt. Die Provinzial ⸗ Schulkollegien] leiſtung unter den der Konferenz in Brüſſel be⸗ deutſcher Erde zu ſterben, reiſte nun geſtern der 


93 Jahre alte Mann in ſeine Heimath zurück, 
wo er zwei Kinder, Enkel und Urenkel anzu⸗ 
treffen hofft. (E. 3.) 

n Soldau, 24. September. Dem fernen 
Braſilien eilen Hunderte von polniſchen Aus⸗ 
wanderern zu. Wenn ſie ſich glücklich über die 
Grenze geſchlichen und hier einige Lebensmittel 
gekauft haben, umlagern ſie den Bahnhof, um 
mit dem nächſten Zuge ihre weite Reiſe anzu⸗ 
treten. Am vergangenen Sonntage hat die 
Stationskaſſe über 3000 M. an Perſonengeld 
eingenommen. — Die Königl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion zu Bromberg hat von dem Plane, hier ö 
einige Beamtenhäuſer zu errichten, vorläufig ( 
Abſtand genommen. — Viele fleißige Hände 
regen ſich, um auf der Bahnſtrecke Marienburg ⸗ 
Mlawa die hölzernen Schwellen durch eiſerne 
zu erſetzen. — Wie gewaltig der Tod, nament⸗ 
lich unter den Kindern, aufräumt, beweiſt die 
Thatſache, daß bis jetzt in unſerem kleinen \ 
Kirchſpiel über 100 Sterbefälle mehr vorge⸗ | 
kommen find, als im vergangenen Jahre. — 
Die hieſigen Lehrer haben in Anbetracht der 
hohen Preiſe den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten um eine entſprechende Theuerungs⸗ 


ſind ſelbſtſtändig zu geſtalten. Die Räthe ſind 
bis auf einen, den Juſtitiar, Fachmänner mit 
dem Range eines Rathes dritter Klaſſe. Der 
Präſident muß ein Schulmann mit dem Range 
eines Rathes zweiter Klaſſe ſein. Dringend 
wünſchenswerth iſt die Bildung eines beſonderen 
Unterrichts⸗Miniſteriums, an deſſen Spitze ein 
Schulmann ſteht, und deſſen Räthe gleichfalls 
weſentlich Schulmänner ſind. 

— nn nn 


Ausland. 


Warſchau, 23. September. Behufs 
Freigabe der Vieheinfuhr aus Rußland haben 
die hieſigen Fleiſcher und Schwarzviehhändler 
jetzt einige Vertreter nach Berlin geſchickt, um 
ſich mit der Fleiſcherkorporation der deutſchen 
Reichshauptſtadt in Verbindung zu ſetzen, bezw. 
auf dem daſelbſt ftattfindenden deutſchen Fleiſcher⸗ 
tag die Angelegenheit vorzutragen. Dieſelben 
hatten ſich bereits früher deshalb an das 
Reichskanzleramt gewandt, aber von dem 
Fürſten Bismarck gar keinen, und von Herrn 
v. Caprivi einen ablehnenden Beſcheid dahin 
erhalten, daß aus veterinärpolizeilichen Gründen 
die Grenze nicht freigegeben werden könne. 
Demgegenüber weiſen die Petenten nun darauf 
hin, daß gegenwärtig unter dem Schwarzvieh 
in Rußland wie in Polen nicht die geringſte 
epidemiſche Krankheit herrſche. 

Petersburg, 24. September. Die 
gegenwärtig geltenden Beſtimmungen in Betreff 
der Zurückgabe der Steuer auf Spiritus bei 
Ausfuhr deſſelben ins Ausland ſollen, beſtem 
Vernehmen der „Pof. Ztg.“ nach, Anfang 1891 
weſentlich zu Gunſten der Exporteure geändert 
werden. 5 

Mähriſch⸗Oſtrau, 24. September. 
Der Arbeiterſtrike nimmt in ganz Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien zu; es feiern bereits 5000 Mann. 
Eine ſtarke Militärbeſatzung iſt eingetroffen, 
bisher blieb jedoch alles ruhig. 

Wien, 24. September. Ein ſehr warm 
gehaltener Aufruf des Bürgermeiſters Prix 
giebt die freudige Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft des deutſchen Kaiſers bekannt 
und fordert die Bevölkerung unter dem Hin⸗ 
weiſe auf das Freundſchafts⸗ und Friedens⸗ 
bündniß beider Staaten auf, die Straßen feſtlich 
zu ſchmücken, durch welche der deutſche Kaiſer 


kannt gegebenen Bedingungen wachzurufen. Der 
Kongreß drückt den Wunſch aus, welch letzterem 
der Papſt zugeſtimmt hat, eine jährliche Kol⸗ 
lekte zum Beſten der Antiſklaverei abzuhalten. 
Der Kongreß macht die muſelmänniſchen Mächte 
auf die Gefahren aufmerkſam, welche durch die 
Ausbreitung gewiſſer muſelmänniſcher Sekten 
für die Ziviliſation und Freiheit der Schwarzen 
entſtehen, und ſpricht den Wunſch aus, von den 
nach Afrika entſandten Miſſionaren keine Zölle 
zu erheben. Kardinal Laviguerie dankte ſchließ⸗ 
lich den engliſchen Mitgliedern für ihr Er⸗ 
ſcheinen, ebenſo der engliſchen Regierung. Hier⸗ 
auf wurde der Kongreß geſchloſſen. 
London, 23. September. Zur Lage in 
Irland wird jetzt aus Cardiff gemeldet, daß 
der nationaliſtiſche Abgeordnete Patrick O'Brien 
unter der gleichen Anklage wie William O'Brien 
verhaftet worden iſt. Den Verhafteten wird 
vorgeworfen, die Pächter zur Verweigerung der 
Pachtzinszahlung aufgereizt zu haben. 
— 


Provinzielles. 


Strasburg, 23. September. Die ſchlechten 
Zeiten laſſen keinen Stand unverſchont, und es 
koſtet wirklich viel Umſicht und Kopfſchmerz, ſich 
ſtandesgemäß zu erhalten. In einem Dorfe bei 
L. bringt das Nebenamt des Gemeindeſchreibers 
85 Mk. jährlich und iſt verlockend genug für 
manchen Bedürftigen. Dieſes Amt verſieht in 
der Ortſchaft jetzt ein Reſervelieutenant. Bisher 
hatte es der Ortslehrer. 

Schwetz, 23. September. Beim Karten⸗ 
ſpiel geriethen neulich Abends in einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft der Tiſchler K. und der Maurer 
Gr. aneinander. Gr. faßte den K. mit beiden 
Händen ſo unſanft an den Vollbart, daß K. vor 
Schmerz ſchrie: „Laß los, oder ich beiße!“ 
Da Gr. nicht losließ, ſchnappte K. zu und biß 
dem Gr. die halbe Naſe ab. Vom Arzte ſofort 
verbunden, befindet ſich Gr. jetzt in der 
Klinik zu Kulm, wo ſie ihm die Naſe flicken 
werden, da der abgebiſſene Theil erſt am 
Morgen beim Reinigen des Zimmers gefunden 
wurde. — Am Sonntage um 1 Uhr Mittags 
ging in Wilhelmsmarkt eine Kathe in Flammen 
auf, wobei 3 Kinder verbrannten und 2 Frauen 
ſehr erhebliche Brandwunden erlitten, ſo daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Eine 
Gerichte ⸗Kommiſſion wird heute an Ort und 
Stelle den Thatbeſtand feſtſtellen. . 

Freiſtadt, 23. September. Mit der einſt⸗ 
weiligen Führung der hieſigen Bürgermeiſterei⸗ 
Geſchäfte iſt von den ſtädtiſchen Behörden der 
Regierungs⸗Supernumerar Ulbrich Marien 
werder beauftragt worden; geſtern hat derſelbe 
fein neues Amt angetreten. — Die etwa 30 
Morgen große Beſitzung des Herrn Plieth hier⸗ 
ſelbſt iſt für 13 500 Mark in den Beſitz des 
Herrn Sommerfeld⸗Gr. Leiſtenau gr 

ef. 


( 

Dt. Krone, 24. September. Durch den 
am Sonntag in Lebehnke ſtattgefundenen Brand 
ſind im Ganzen 30 Gebäude, darunter 12 
Wohnhäuſer eingeäſchert worden. Auch kamen 
4 Pferde, 12 Kühe und 15 Schweine, ſowie 
Hühner und anderes Federvieh in den Flammen 
um. Desgleichen ſind große Erntevorräthe, 
viele Wirthſchaftsgeräthe und Mobilien ver⸗ 
brannt. Auch dieſen Brand haben Kinder, die 
mit Streichhölzern ſpielten, veranlaßt. 

Schneidemühl, 24. September. Die 
Anregung, hier ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zu 
errichten, findet allgemeinen Anklang. 

Mewe, 24. September. Am vergangenen 
Sonntag hat der verwerfliche Brauch bei Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten Freudenſchüſſe abzufeuern, in 
Warmhof wieder ein Menſchenleben ernſtlich 
gefährdet. Der 20jährige Bruder der Neu⸗ 
vermählten ſchoß in unmittelbarer Nähe des 
Hochzeitshauſes mit einem ſcharfgeladenen Re⸗ 
volver und traf den in der Stube ſitzenden 
Inſtmann M. ſo unglücklich zwiſchen die Augen⸗ 
höhlen, daß die Kugel von dem hinzugezogenen 
Arzte nicht herausgeholt werden konnte. 


MO UN | 


Konſtantinopel, 23. September. In 
dem bevorſtehenden Beſuch des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers erkennt man hier die Abſicht Rußlands, 
bei der Pforte Annäherungsverſuche anzuſtellen. 
Es heißt auch hier: „wir fürchten die Danger, 
ſelbſt wenn ſie Geſchenke bringen“. Rußlands 
Liebesmüh wird umſonſt bleiben. 

Paris, 24. September. Der Anti⸗ 
ſklaverei⸗ Kongreß hat elf Reſolutionen ange⸗ 
nommen, deren hauptſächlichſte lauten: Die 
Antiſkavereiſache wird in nationale Komitees 
— ——— ů — k — TINTE Venmsrnsnen 


Petroleumkanne und 
das Holz, obgleich diejes an 
ſchwach brannte. ds . 
— im ſelben Augenblicke: 1 
in vollen Flammen, eine machlge Feuergarbe 9 
ſchlug aus dem Ofenloche heraus und entzündete 
auch das in der Kanne befindliche Petroleum. i 
Mit einem Knall explodirte das Gefäß und das 
brennende Petroleum überſtrömte den ganzen 
Körper des knienden Mädchens, welches ſofort 
von Kopf bis zu Fuß in hellen Flammen ſtand. g 
Herr Riemermeiſter A., der ſich in einem be 
nachbarten Zimmer aufhielt, hörte plötzlich gräß⸗ 
liche Mark und Bein erſchütternde Hilferufe 
und eilte ſchleunigſt nach der Küche. Ein ent⸗ 
ſetzlicher Anblick bot ſich ihm dar! Auf der 
Erde wälzte ſich das Mädchen, am ganzen 
Körper brennend, in wahnſinniger Angſt auf 
der Diele der Küche umher und erfüllte das 
Haus mit ihrem Hilfegeſchrei. Zwar gelang 
es Herrn A., durch Begießen mit Waſſer die 
Kleider zu löſchen, doch hat die Unglückliche 
wahrhaft furchtbare Brandwunden im Geſicht, 
an der Bruſt, bis zum Unterleibe, an den 
Händen und Armen erlitten; das Geſicht iſt 
bis zur völligen Unkenntlichkeit mit Brand⸗ 
wunden bedeckt. Nachdem der ſofort hinzu⸗ 
gerufene Arzt einen Nothverband angelegt hatte, 
wurde die Verunglückte mit einer Droſchke nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Die 
Verletzungen ſind indeſſen ſo ſchwer, daß die 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens ſo gut wie 
gänzlich ausgeſchloſſen iſt. (K. A. 8.) 


e noch 


iche geſchah 


Gewißheit geworden, daß die unſchuldsvolle, 
kindliche Hinneigung zu Ihnen weit entfernt 
von jener erhabenen, ſo heiß beſeligenden Liebe 
war, welche jetzt in ihrem reinen Herzen zu 
einem Manne aufgegangen iſt, der ſie wieder 
liebt und deſſen Anſichten den unſrigen näher 
ſtehen, als es bei Ihnen der Fall war. 

Für Ihre ärztlichen Bemühungen ſage ich 
Ihnen meinen verbindlichſten Dank und erſuche 
Sie ergebenſt, beifolgende Summe als Honorar 
für Ihre Beſuche entgegenzunehmen. 

Meine Tochter ſendet Ihnen Ihren Ring 
zurück und bittet Sie, ihrer ohne Groll zu ge⸗ 
denken, einer Bitte, welcher ſich anſchließt 

Ihre ergebenſte 
Elli, Freifrau von Reckel⸗Ernſtein.“ 

Wie ich das ſo gleichgiltig hinplappern 
konnte, als wenn es mich gar nichts anginge! 
Mein Herz fühlte ich ſtumpf, meine Sinne ge⸗ 
lähmt. Ich litt nicht bei dieſer Lektüre, ich 
lachte dazu — heiſer und laut ſchallend, daß 
ich ſelbſt davor erſchrak. 

Da lag die Banknote vor mir, der Lohn 


für meine Bemühungen — und der kleine, einſt mußte ſofort zur Behandlung nach Danzig ge⸗ Inſterburg, 23. September. Der Kut⸗ 
von mir jo geliebte, jetzt ſo werthlos gewordene] ſandt werden. (M. W.) ſcher Golembowski wollte geſtern mit einem 
Goldreif. Ich haßte plötzlich dies ſchuldloſe Danzig, 23. September. Die geſtern hochbeladenen Wagen durch das Thor der 


Strafanſtalt fahren. Dabei ſtieß er aber mit 
dem Kopfe gegen die oberſte Kante des Thor 
wegs und blieb auf der Stelle todt. Ein 
ſchleunigſt herbeigerufener Arzt ſtellte Bruch der 
Rückenwirbel feſt. 7 

Inſterburg, 24. September. Ein große 
Feuer wüthet ſeit heute früh ½8 Uhr auf dem 
zur Stadt gehörigen Gute Eichenthal. Sämmt⸗ 
liche 5 Wirthſchaftsgebäude mit vollem Ein⸗ 
ſchnitt, ſowie vielem todten Inventarium find 
ein Raub der Flammen geworden. Das 
Wohnhaus iſt gerettet. Ein kleines Mädchen 
iſt unvorſichtig mit Streichhölzern umgegangen 
und hat den Brand verurſacht. 

Koſchmin, 23. September. Geſtern und 
heute fand hier die Feier des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens des königlichen Seminars ſtatt. 


Abend bei der hieſigen Königl. Regierung be⸗ 
endete Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung hatte ein 
nur wenig befriedigendes Ergebniß, da von 
7 Examinanden nur 2 die Prüfung beſtanden. 

Elbing, 23. September. Den hieſigen 
Bahnhof paſſirte geſtern ein Veteran aus dem 
Befreiungskriege, der ein vielbewegtes Leben 
hinter ſich hat. In der Schlacht bei Ligny 
war ihm der linke Arm verſtümmelt worden. 
Mit dem eiſernen Kreuze auf der Bruſt kehrte 
er aus dem Feldzuge zurück und lebte dann 
als friedlicher Bürger lange Jahre im 
Hannöver'ſchen. In den Umſturzjahren be⸗ 
theiligte er ſich an revolutionären Beſtrebungen 
und mußte deshalb flüchtig werden. Er ging 
nach Rußland in die Ukraine, von wo aus er 
nach zweijährigem Aufenthalte wegen Verdachts 


Ringlein und warf es mit heftiger Bewegung 
zu Boden. Wie das ſeltſam klang: Ein leiſer 
Ton, mir heiß und tief ins Herz dringend: 
Seltſam durchſchauerte es mich, wie ein Gruß 
aus einer höheren Welt. — 

Dieſer Ring, den ich ſo ſehr geliebt, er 
war mir entweiht. — Entweiht! — Nein, 
taufendmal nein! Ihre Augen können nicht 
lügen, haben nicht gelogen. Sie iſt das Opfer 
ihrer unnatürlichen Mutter, die ihr den Ring 
abgerungen. Lori iſt machtlos dieſem Weibe 
gegenüber, ſie leidet mit mir, o, noch mehr 
wie ich, denn ihr hartes Geſchick iſt es, ſich 
dem ungeliebten Gatten hinzugeben. Aber den 
Glauben laß ich mir nicht rauben: Lori liebt 


mich! — 
(Fortſetzung folgt.) 


Gehalt 


empfehle beſtens. 


Moritz Kaliski. ; + 
er Lehrling 


Wollſtein, 24. September. Vor einigen 
Tagen ſtürzte der Schmiedemeiſter Gürtel aus 
Belencin fo unglücklich aus einem Bodenraum 
herunter, daß er ſich auf einem ſcharfen Steine 
den linken Naſenflügel und die Oberlippe total 
abſchlug, ſo daß das obere Gebiß ganz frei⸗ 
gelegt war. Der kräftige Mann, den die 
furchtbaren Schmerzen nicht übermannten und 
der feine Geiſtes gegenwart behielt, ſammelte 
die abgetrennten Fleiſchtheile und eilte mit dem 
nächſten Eiſenbahnzuge nach Wollſtein, wo er 
im Krankenhauſe zum „Samariter“ Aufnahme 
fand. Der Anſtaltsarzt hat nach gründlicher 
Desinfektion der mitgebrachten Fleiſchtheile die⸗ 
ſelben wieder kunſtgerecht angebracht und der 
Heilungsprozeß iſt ein ſo günſtiger, daß der 
Patient wohl ſchon in den nächſten Tagen als 
geheilt entlaſſen werden dürfte. 

Stolp, 23. September. Der Schuhmacher⸗ 
Innung zu Stolp iſt durch den Regierungs⸗ 
präſidenten zu Köslin das derſelben am 6. März 
1886 e Lehrlings⸗Privileg aus § 100 e 
Nr. 3 der Gewerbe » Ordnung wieder entzogen 
worden. Dadurch ſind alle im Innungsbezirke 
wohnhaften Schuhmachermeiſter, die der Innung 
nicht angehören, zum Halten von Lehrlingen 
wieder berechtigt. 

— . — — 


Lokales. 


Thorn, 25. September. 


— [Bezüglich des Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherungsgeſetzes, 
welches am 1. Januar n. Js. völlig in Kraft 
tritt, herrſcht im Handwerkerſtande noch immer 
eine große Gleichgiltigkeit, und zwar deshalb, 
weil man der Anſicht iſt, das Geſetz finde auf 
Handwerker keine Anwendung. Die Anſchauung 
iſt vornehmlich dadurch entſtanden, daß das 
letzte der in Geltung getretenen Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze, das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz, 
Anfangs faſt nur die Fabrikarbeiter umfaßte 
und erſt ſpäter andere Arbeiterkategorien ein⸗ 
bezog; ſie iſt aber grundfalſch. Das Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz erſtreckt 
ſich auf einen weiteren Verſicherungskreis als die 
Kranken⸗ oder Unfallverſicherung. Es kommt 
nicht nur für die Arbeiter in Fabriken, für 
Geſellen und Lehrlinge im Handwerk, ſondern 
auch für Dienſtboten wie für „Gehülfen“ bei 
jeglicher Thätigkeit, ſoweit fie das 16. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und gegen Lohn oder 
befhäftigt werden, in Anwendung. 
Deshalb hat Jedermann, der einer anderen 
Perſon Arbeit giebt, die Verpflichtung, ſich mit 
den Beſtimmungen des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherunasgeſetzee, auf deren Nichterfüllung 
recht b eeſetzt find, ganz 
genau bekannt zu machen, die 88 aber 
umſomehr, als in Berückſichtigung aupt ächlich 
t eine B a n n ech 
welche au ber. Arbeitgebern, 


aufg 


men iſt 
weniaſtens einem beſtimmten ftreife derſelben, 
ein Necht einräumt. Wir meinen das Recht 
der Selbſtverſicherung. Betriebsunternehmer, 


welche nicht wenigſtens einen Lohnarbeiter be⸗ 
ſchäftigen, dürfen ſich, ſo lange der Bundesrath 
nicht ihre Verſicherungs pflicht feſtgeſetzt hat, 
"gegen die Folgen von Invalidität und Alter 
freiwillig verſichern und zwar in der zweiten 
Lohnklaſſe gegen die Entrichtung von vorläufig 
28 Pfennigen wöchentlich. Gerade in den 


eo 


Julius Kusel 


Sägewerk Wilhelmsmühle 
empfiehlt 
feinstes kiefernes 


Tisehlerholz. 


FFP ĩðͤ vr 

Zur Anfertigung von Dejeuners, 

Diners und Soupers empfiehlt ſich 

St. Hüttner, Privatkoch 

und Oekonom des Ulanen⸗Offizierkaſino. 

“Beſtellungen auf einzelne Schüffeln 

ſowie Couperts für Geſellſchaften übernimmt 
in und außer dem Hauſe. 


FJäglich friſch gebrannten 


7jährig, 


Caffee 
in feinſten Mifhungen 
Leopold Hey. 


Krakauer Gries, & 


fein und mittel, 
Hafer-, Gerſten- und 
Graupengrütze 


Speiſekartoffeln 


liefere in Poſten von 5 Gentner ab franfo 

Thorn. Aufträgen ſieht entgegen und führt 

pünktlich aus Miesler, Leibitſch. 
Auf Wunſch Proben. 


Hochfeine Braunſchw. 


Cervelatwurſt 


empfiehlt 
Leopold Hey. 


dr Friſchen I | 
Astrachaner Caviar 


A. Mazurkiewiez. 


Siiprenhiiche Schimmelttute, 


groß, ſtark, elegant geritten und gefahren, 
weil hochtragend 
zu verkaufen bei 


Arbeitspferde 


U find wegen Vollendung des Baues auf 
Fort IVb zu verkaufen. 


200 Meter alte noch brauchb. 
5 Gasrohre 


—— — — —— —ũ— 
Meine vorzügligen Sorten diesfähr Ernte werden zu kaufen geſucht. Offerten bitte 
unter L. B. in d. Exped. d. Ztg. abzugeben. 


gutes gr. Repoſitorium 


hat billig zum Verkauf } 
A. Aptekmann, Schuhmacherſtr 350. 


nit guter See en ſofort eintreten 
u die 


Th. 
Zwei Lehrlinge 


finden ſofort 8 bei 
Fabrik chem. Inſtrumente u. Meſſer. 


Handwerkerkreiſen dürfte es ſolche Betriebs⸗ 
unternehmer in ganz anſehnlicher Zahl geben, 
und für ſie wäre die freiwillige Verſicherung 
wohl angebracht. Aber auch abgeſehen hiervon 
ſollten die Handwerker im Intereſſe ihrer Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge den Beſtimmungen des 
Geſetzes, in erſter Linie vorläufig den Ueber⸗ 
gangs beſtimmungen bezüglich der Beſchaffung 
von Nachweiſen über frühere Beſchäftigung, 
ihre Aufmerkſamkeit ſchenken. — Von verſchie⸗ 
denen Seiten wird eine Reviſion des Geſetzes 
beantragt, auch die Kreuzzeitung ſpricht ſich heute 
im gleichen Sinne aus. 

— [Den Zoll⸗ und Steuer⸗ 
beamten,] welche Reſerve⸗Offiziere find, iſt 
die Erlaubniß zu ihrer Ziviluniform den Offi⸗ 
ziermantel zu tragen entzogen worden. Geſtattet 
iſt den Beamten vom Hauptamts = Affitenten 
abwärts unter feſtgeſetzten Umſtänden Uniform⸗ 
röcke von grauem, waſchbarem Drillich anzu⸗ 
legen. 

—lKolonialpolitiſches.] Berliner 
Blätter ſchreiben: „Für eine Fahrt nach 
Bagomoyo in Oſtafrika zum halben Preiſe will 
nach Mittheilung eines Thorner Blattes die 
dortige Abtheilung des Kolonialvereins agitiren. 
Wir haben nichts dagegen; durch eigene An⸗ 
ſchauung der Verhältniſſe an Ort und Stelle 
wird vielleicht mancher Kolonialſchwärmer noch 
rechtzeitig geheilt.“ 

— [gur Schweineeinfuhr.] 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die an Berlin 
ertheilte Erlaubniß zur Einfuhr lebender 
Schweine aus Bielitz⸗Biala und Steinbruch iſt 
nunmehr auch auf die mit öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern verſehenen Städte Oſtrowo, Krotoſchin, 
Bromberg, Inowrazlaw, Schneidemühl, Thorn, 
Neuſtadt, Görlitz, Liegnitz, Torgau, Zeitz, 
Brandenburg, Spandau, Prenzlau, Cottbus, 
Forſt, Sorau, Hannover, Linden, Hildesheim 
und Göttingen ausgedehnt worden. 

— [Die Zuckerfabrik in Neu⸗ 
Schönſee! veröffentlicht ihren Bericht über 
die letztvergangene Kampagne. Das Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Konto ſchließt mit 95 546 M. ab, 
zu Abſchreibungen ſind 34 292 M. verwandt. 


— [Bewerbungen.] Um bie bei 
dem hieſigen Magiſtrat freigewordene Bureau: 
Aſſiſtentenſtelle ſind 20 Bewerbungen eingegangen, 
zum größten Theil von Militäranwärtern, 
unter denen ſich viele Bezirksfeldwebel befinden. 

— [Sein viertes Stiftungsfefl] 
begeht der Verband deutſcher Zimmerleute, 
Lokalverband Thorn, Sonnabend, d. 27. d. M., 
Abends 9 Uhr im Saale des Viktoria⸗Gartens 
mit Konzert, Geſang und Ball. 


— ur Warnung für Fort⸗ 
bildungsſchülerl theilen wir folgenden 


Vorgang mit: „Ein Malerlehrling, Schüler der 


hieſigen Fortbildungsſchule, wurde am ver⸗ 
gangenen Dienſtag von dem Schöffengericht 
wegen Verübung groben Unfugs zu 10 Tagen 
Gefängniß und Tragung ſämmtlicher Gerichts⸗ 
koſten verurtheilt. 

— [Der heutige Polizei ⸗Be⸗ 
richt] weiſt keine Verhafteten auf. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,47 Meter. — Auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer „Syrene“ mit einem Kahn im 
Schlepptau eingetroffen. 


nahme 
empfiehlt 


Aufnahme 


verlangt 


Hauptmann Liese, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 138. 


20 kräftige e ee 


P. Reitz. 


Ein 


in 


zu verpachten. 


Buchdruckerei 
Ostdeutsche Zig. 


ustav Meyer, 


Pensionäre, nude 


Penſionüre 


in guter Geſchäftslage wird für bald oder 
ſpäter zu miethen geſucht. Reflektant iſt 
nicht abgeneigt, ein gangb. Waarengeſchäft zu 
übern. Off. u. Ch. A. 25 a. d. Exp. d. Z. erb. 
as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
BER Colonial und Schankg 
ſchäftlokal, "MY in der beiten Ge. 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
a Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
ine Heine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. 
ine kleine Wohnung vermiethen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 129. 


hi, N ENENTEE SW na nn ne 
ſfohnung b. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 


Lf. m. Zim n. b., b. z. verm. Schillerſtr. 417,111. Uzu vermiethen 


Kleine Chronik. 


„Exploſion einer Granate. In der 
Artillerie-Kaſerne zu Stettin hat ſich ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignet. Dem Unteroffizier Sievert von 
der fünften Batterie wurde durch die Exploſion des 
Aufſchlagzünders einer Granate die rechte Hand ab- 
geriſſen. S. hatte in ſeiner Stube mit dem Zünder, 
den er von der Schießübung bei Hammerſtein heimlich 
mitgebracht haben kann, ſich zu ſchaffen gemacht und ihn 
dabei zur Exploſion gebracht. Die zerſchmetterte Hand 
des Unglücklichen, der nach dem Garniſonlazareth über⸗ 
führt wurde, war gegen die Decke der Stube ge 
ſchieudert worden. S. erlitt außerdem erhebliche 
Verwundungen am rechten Arm und der Bruſt, ſein 
Waffenrock war von der Exploſton zerfetzt. Dem 
Unglücklichen mußte bereits am Nachmittag der Unterarm 
amputirt werden. 

* Ein beklagenswerthes Eiſenbahnunglück hat ſich 
am 71 070 auf der erſt am Freitag eröffneten 
elektriſchen Eiſenbahn, welche von Fieſole zu Thale 
fährt, ereignet. Der Zug war mit Leuten überfüllt, 
welche zu den anläßlich der Anweſenheit König 
Humberts in Florenz abzuhaltenden Feſten reiſen 
wollten. Bei Dozzi ſtürzte der Waggon aus dem 
Geleiſe; fünfzig Menſchen wurden unter den Trümmern 
begraben, ſechs davon blieben auf der Stelle tobt, 
während gegen vierzig mehr oder minder ſchwere 
Verwundungen davontrugen. Die Schuld au dem Un. 
5 fol der gleichfalls verwundete Kondukteur tragen; 
erſelbe wurde verhaftet Als der König von dem 
Unglück benachrichtigt wurde, verzichtete er auf den 
Beſuch der Rennen und begab ſich nach dem Kranken ⸗ 
hauſe, wohin die Verunglückten gebracht worden waren. 

Durch eine Feuersbrunſt zum großen Theil zer 
ſtört iſt am Montag nach in Liverpool eingegangenen 
Telegrammen die Stadt Colon (Columbia); die Werften 
ſind gerettet. Die Verbindung mit Panama iſt nicht 
geſtört. Gegen 200 Gebäude find eingeäfchert. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 25. September ſind eingegangen: Redenz von 
Friedmann ⸗Tykoczin, an Friedmann⸗Breslau 2 Traften 
952 kief. Schwellen, 5 runde 8149 eich. Schwellen, 
988 kief. Mauerlatten; Meus von Schramm Dembo⸗ 
walonko, an Verkauf Stettin 6 Traften 2125 kief. 
Rundholz, 130 kief. Kantholz, 479 tief. Schwellen, 
5388 eich. Schwellen, 5836 tief. Mauerlatten, 110 kief. 
Sleeper. 

—5——.rß5— — EST". 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 25. September. 


Fonds: ruhig. 24. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 253.601 258,70 
Warſchau 8 Tagge 22020 258,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - 99,20 99,50 
Pr. 4% Conſolns ; 106,30] 106,30 
Poluiſche Pfandbriefe 5% . - 73,75] 75,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 69,25 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,50] 97,70 

Oeſterr. Banknoten 181,15 181,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 228,70 230,00 

Weizen: September ⸗Oktober 196,70 192,00 
e April-Mai 192.200 194,20 

Loco in New-York 142/10] fehlt 

Noggen: loco 170,00 170,00 

September⸗Oktober 173.20 173,70 
g 8 Oktober ⸗November 168,00 169,59 
April⸗Mai 164,000 165,75 

Nüböl: September Oktober 65,00] 64,90 
. 8 April⸗Mai 59,300 59,20 

Spiritus: loco ait 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 42,50 42,30 
Septbr. 70er 42,300 42,40 
Septbr.-Oftbr. 70er 4220| 42,30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard » Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 25. September. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert 
Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er 42,00 „ ,. — 117. 
Septbr. FFF 
A 41,25 . . 


ben wie Mädchen, 
den freundl. Auf⸗ 
Culmerſtr. 332. 


finden vom Oktober d. 4 
I freundliche u. gute 


zu vermiethen 


zu vermiethen. 


(poln. Sprachef 


Peretz, zu vermiethen 


ſowie Pferdeſtall, für 3—400 


aden 


Oktober er. zu vermiethen. 


Os 
+ 


ſtraße 
Culmerſtr. 336. 


Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
Daſelbſt iſt auch ein möbl. Zim. zu verm. miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
immer nebft Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ ſtraße 25/26. 
traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 

Baderſtraße 77, III. 1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree, Zubehör, 


CEinen Lehrling 


C. Schütze. Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. Nr. 20. 


Br Ein Lehrling — 8 
Thorner Spritfabrik. 
N. Hirschfeld, Thorn. 


Lehrling 

[mit guter Schulbildung 
erwünſcht) ſucht Moritz 
Getreide u. Produkten-Geſchäft. 
1 mit guter Schul ⸗ 
adden bildung ſucht 
unter beſch. Anſpr. Stellung bei einer alten 
Dame als Geſellſchafterin u. Stütze — oder 
als Kindergärtnerin oder Bonne. Offerten 
unter Nr. 88 an die Exp. d. Z. erbeten. 


Eliſabethſtr. 83. 
Promberger Vorſtadt, Schulſtraße 170, iſt 
die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
u. |. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoſt v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober er. 
Herm. Dann. 
Kl. Wohnungen 
Strobandſtraße 71. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
Soppurt. 


J. zu verm. 


Herrſchaftl. Wohn. „a8 Bal 


kon, geruchl Kloſet l. Hauſe (event. oh. Balkon), 
Mk. zu verm. 
M. Rahn, Brb. Vorſt., I. L. Hofſtraße. 


Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80. 


b Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Eutree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
W. Landeker. 


M. Zim, Kab. u. Burichengel.z.d. Bankſtr. 469. 


W. um ab u. eee 
groſſes 2fenſtriges Vorderzimmer, 
1. Stage, möblirt oder Comptoir, Breite⸗ 

Gebr. Jacobsohn. 


Ein Pferdeſtall "m 
vom J. Oktober zu vermiethen Culmerſtr. 335. 
Jacob Siudowski. 


1 Beihäfts- oder Wohnkeller 


Coppernikusſtr. 170. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 24. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 120 Pfd. 
176 M., gutbunt 128/9 Pfd. und 129 Pfd. 186 M., 
hellbunt 123 Pfd. 180 M., 126 Pfd. 186 M., hoch⸗ 
bunt 125 Pfd. 185 M., 132/3 Pfd. 190 M., weiß 
124/5 Pfd. 185 M., 130/71 Pfd. bis 132ũ Pfd. 
190 M., Sommer- 125 Pfd. und 127 Pfd. 185 M., 
131/2 Pfd. 188½ M., polniſcher Tranſit hellbunt 
129 Pfd. 152 M., hell 128/9 Pfd. 153 ½ M., 
131 Pfd. 155 M., hochbunt 131 Pfd. 156 M., ruſſ. 
Tranſit blauſpitzig 124 Pfd. 145 M. 


Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher 
119/20 Pfd. 162 M., polniſcher Tranſit 120 Pfd., 
121/ Pfd. und 122,3 Pfd. 113 M. 

Gerſte große 114—115 Pfd. 154 M. bez., ruſſiſche 
109—112 Pfd. 118—122 M. = 


Erbſen weiße Koch- tranfit 140—145 M. bez., 
tranſit 132 M. bez. 5 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
3,80 —4,10 M. bez., Roggen 4,40 M. bez. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 25. September. 
Auftried: 240 Schweine, darunter 15 fette, die 
mit 37—53 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
et Ferkel wurden mit 45—50 Mk. das Stück 
ezahlt. 
—— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 24. September. Im 
Ehrenbeleidigungs⸗ Prozeſſe Seudier 
gegen „Vaterland“ wurden in Folge 
einſtimmigen Verdikts der Ge⸗ 
ſchworenen Redakteur Koller zu acht⸗ 
monatlicher Arreſtſtrafe, Redakteur 
Rath zu fünfzig Gulden event. zehn⸗ 
tägigem Arreſt verurtheilt. (Aus der 
intereſſanten Vorgeſchichte des Prozeſſes geben 
wir folgendes wieder: Es handelt ſich um eine 
Beleidigungsklage des früheren Präſidenten des 
öſterreichiſchen Verwaltungsrathes der öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft, 
Frhrn. v. Scudier, gegen das feudal klerikale 
und antiſemitiſche Wiener „Vaterland!. Das 
Blatt brachte anknüpfend an frühere Vorgänge 
in der Staatseiſenbahnverwaltung einen Artikel, 
wonach Baron Scudier in dem über das Ver⸗ 
mögen des verſtorbenen Pächters des Herkules⸗ 
bades in Mehadia in Ungarn und ſpäteren 
Leiters des Wiener Carltheaters Herrn Tatartzky 
eingeleiteten Konkursverfahren eine Forderung 
von hunderttauſend Gulden angemeldet hatte, 
und es wurde das Gerücht verbreitet, dieſe 
Forderung ſei die Frucht eines Beſtechungs⸗ 
geſchäfts zwiſchen Tatartzky und Scudier. Das 
Herkulesbad iſt nämlich Eigenthum der Kriegs⸗ 
verwaltung und wurde von derſelben zuletzt 
eben an Herrn Tatartzky verpachtet. Die Ueber⸗ 
nahme des Pachtſchillings erfolgte durch die 
Vermittelung des Militärkommandos in Temes var, 
an deſſen Spitze damals Baron Scudier ſtand. 
Das „Vaterland“ gab ſich dazu her, die An⸗ 
ſchuldigungen gegen Baron Seudier in der ger 
häſſigſten Form zu veröffentlichen.) 


— ẽ -ui11i1i.:mmmm: Lʃ ; 


Kammgarne, reine Wolle, nadel⸗ 


fertig ca. 140 om. breit à Mk. 3.45 Pf. 

er Meter bis 8 75 verſenden direkt jedes be ⸗ 
iebige Quantum Buxkin-Fabrik Depot Oettin- 
ger & Co., Frankfurt a M. Muſter-⸗Auswahl 
u 


gehend franko. 


1 Wohn., 2 Zim., Alkoven, Küche u Zubeh. 
iſt v. 1. Oktbr. zu verm. Schillerſtr. 414. 


elegante Zimmer mit Eutree unmöbl. 
vom 1. Oktober er zu vermiethen Brücken ⸗ 
S. Rawitzki. 


Du 2. Flage, mit jegt gr. heller Küche 
u. Zub bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 


u 3 bis 4 Zimmern, 

Wohnungen Entree mit in Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. 

1 Wem, 2 Stuben, Alkoven u Küche 

rombergerſtraße 340 a iſt 

die Parterrewohnungrechts, 

Stallung ꝛc., ebendort Nr. 340 

die erſte Etage, Stallung ꝛc. zu 

vermiethen. Auskunft im Comtor 

der Schneidemühle. 
Frau Johanna Kusel. 
1 freund. Wohn., 1 Tr., v. 3 Zim. u. 


Zub. iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuſtädt. Marlt 147/48, 1 Tr. 


Pölirte Vorderzimmer zu haben 
Brückenſtraße 19 Zu erfr. 1 Tr. r. 


— — — —— — 
| mdbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 410, 11I. 


— —ͤ— — — —¾a 
rent. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277. 111. 
DHL. Jim. m hell. Schlafkabinet mit u oh. 
e Penſion zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
Wu auch numöblirte Zimmer v. 
1. Okt. zu verm. Altſtadt 297. 
1 fein mod. Jim. u. Burſchengel z ver⸗ 
1 mieien Tuchmacherſi. 154, 1 Ir. _ 
Mödl. im., Kab u. Burſchg.z. v. Gerſtenſtr. 134. 
1 mobi. Zim. u. Alkoven für 1—2 Herren 
mit Penſton zu verm. Mauerſtr. 463,3 Tr. l. 
bei Herrn Photogr. Wachs. 
Fölirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
zimmer Neuſtädt Markt 258. 
1 mdbl. Fimmer zu verm. Brückenſtr. 14, II. 
1 mobi. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, III. 


5 Z., Entr., 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 


— gegründet 1861 — mit Zweigniederlassung in Frankfurt n. O. 
f ist die anerkannt beste Bezugsquelle für a 


Material- und Kolonialwaaren, Landesprodukte, Delikatessen, Konserven aller Art, Wein, 
Spirituosen, Tabak, Zigarren, Steinkohlen und Braunkohlen. 


Jahres-Umsatz mehr als 5 Mill. Wk. — Ausführliche Waaren- u. Preis-Verzeichnisse werden kostenfrei übersandt. 


Adressieren Sie genau: An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 5 


oder: An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren-Einkaufs- Vereins in Frankfurt a. 0. 
Zuckerfabrik Neu⸗Sch 5 nice. Maßgeſchäft für elegante Herrengarderoben. 


Activa. | Bilanz ultimo Juni 1890. Doliva & Kaminski, 
— — Areiteſtr. 49. Thorn, Breiteſtr. 49. 


Passiva. 


Mark 400 000, — 


Grund- und Boden-Conto . Mark 14 086,92 Actien-Cäpital-Eonto . eigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in f 7 2 
Fabrik-Anlage . „ 1377 021,20 Sparaetien⸗Cont o.. . „ „200.000, 600 900, — 529 An N " ch 5 5 aletot⸗St Bar: 
—A Se You ae 34 496,42 [ Prioritäten ⸗Cont o 400 000, — zug un bl U ffen 
Betriebs⸗Materialin 63 953,02 [ Creditoren 7 840 754,62 für Herbſt und Winter ganz ergebenft an. 
Debitoren 2 : 5 F . 2 19 616,83 Day: | . 
eee eee eee 7 85 800. 4 ar 

paractien⸗Depot⸗Conto. . n App nn ent 
Melaſſe-Conto # 16 500,— | ' ‚Bellebteste u. billigste 

uder-Gonto , .» SER 12 8 143,15 

aſſa-⸗Conto F i 8 * 2142,10 | 
Vorſchuß Zielen : 8 er 3 748,— | 
Gewinn. und Verluſt⸗Conto x z 95 546,98 

Mark 1840 754,62 Mark 1840 754,62 


Debet Gewinn- und Verlust-Conto. bredit. 


Betriebs., Handl. Unkoſten- und Zinfen-Gonto Mark 315 27008 l Jucker Conto „ Mart 959 884,90 
Rüben und Schnitzel⸗C onto „ 655 909,28 Gewinn: und Verluſt⸗Conto 1 95 546,98 


Prioritäten ⸗Amort.⸗Zuſchlag ⸗Conto . 5 4 000,— 

Abſchreibungen. 2 N . : 5 34 292,23 

Verluſt aus den Vorjahren „„ 45.989799 it \ 1 
Mark 1055 431,88 Mark 1055 431,88 


Zuckerfabrik Neu-Schönſee. 
Der Vorſtand. 


„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 


Schmitz. Martens. Schnackenburg. > A 
Der Auſſichtsrath. | erſcheinende Original- 
Bieler, Vorſttzender. Rothermundt. Graf Alvensleben. 
Schmelzer. Martin. 


Standesamt Thorn. 
Vom 15. bis 22. Septbr. 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Marya Witoslawa, T. des Kaufmann 
Jan Witt. 2. Emil Bruno, S. des Zimmer⸗ 
mann Heinrich Fuchs. 3. Anna Hedwig, 
— a N 8 Fee ez 4. Ella 

eta Hedwig, T. des Eiſenbahngepä erhalte 
Wilhelm Beyer. 5. Wladyslaw S.. 8 . gratis und . 
des Schneiders Johann Kaluza. 6. f 1 N fenufo nachgeliefert. 
Peter, S. des Arb. Johann Liszewski. 7. „ IA 
Gertrud Anna Elifabeth, T. des Hoboiſt im N 
61. Inf. Regt Georg Rudorf. 8. Curt 
Erwin Benno, S. des Schuhmachermeiſters 


Polizeiliche Zekanntmachung. Polizeiliche Benauntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Der hinter der unverehelichten Emma 

Kenntniß gebracht, daß der Wohnungswechſel] Koska dieſſeits am 3. Januar 1889 erlaſſene 

am 1. und der Dienſtwechſel am 15. Ok. Steckbrief iſt erledigt, nachdem dieſelbe die 

tober er. ſtattfindet. 1½ jährige Nachhaft in der Beſſerungs⸗ 
Hierbei bringen wir die Polizeiverord« Anſtalt Konitz verbüßt hat. 8 

nung des Herrn Regierungspräſidenten in Thorn, den 24. September 1890. 

Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in Die Polizei⸗Verwaltung. 


Erinnerung, wonach jede Wohnungsver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſeremmn Bekanntmachung l 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter 


gr hl werden l 1 
uwiderhandlungen unterliegen einer 5 

Geldſtrafe bis zu 30 Mk. ev. verhällniß⸗ Nr. 610 die Firma D. Dann in Lonzyn 
mäßiger Haft gelöſcht. : 


Thorn, den 22. September 1890. Thorn, den 20. September 1890. 
Die Polizei Verwaltung Königliches Amtsgericht V. Christian Krampitz. 


Bekanntmachung, Ol a. geiheit, b. als geforden: 
Staatliche e 00 Mk. a bor Ser eb. 1. Gymnaſiaſt Max e J. 8 M. 


ö N i tädt. 255, 11. 2 T. 2. Hans, 1 M. 2 S. des 
In den Kreiſen der dieſigen Gewerb⸗ G.Pistrykawskt, Reuftäbt, Went 355 Friſeurs Theodor Salomon. 3. Maurer 


treibenden ift neuerdings vielfach die irrige 416000 Mk. Julius Bendzinski f 
Auficht verbreitet daß auch hier in Thorn, 1416000 * Rentier Wühelnn Leg 172 3. 2. er 2. 
hg nen — e Re zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 5. Kaufmann Franz Zillmann, 43 J 10 M. 
gan werden könne 5 weil bie e A. E. 1416 in die Expedition d. 3:9. ee a 8 Wee 80 rs 
Map . : : 8 . ET miedegeſelle Valerian 
Fee dn vn ar Den 4500 Mf ee ee e e A 
na 8 ndig an - zur 1. Stelle (pupillariſch ſicher) v. fof. 1 0 13 8 9. ee Ernſt 
Wir weiſen dem gegenüber darauf hin, geſucht u. Off unt. J. 9 i d. Exp. d. 3. erb. Be 28. J. 118 0 9 0 25 
daß die Verpflichtung für die Lehrlinge zum n meiner Ei 5 unehel Tochtei. 12 Schuhm € chermeiſt 80 
Beſuche der Schule, und für die Lehrherren S 5 ib be Ludwig Olszewski 97 J. 1 T. 13 
= BE, 5 Fr von de Schrei be, card Georg, 27 E., S. des Schubwachers 
bier 100 Thorn da Dee vom Copperuiküsſtr. 170, 1. Kr. Ü, werden] Otto Schulz. 14. Schuhmachermeiſter Johann 
3.715. Dezember 1886 unabhängig. v vom alle Arten von ſchriftlichen Arbeiten Leszezynski, 67 J. 9 M. 3 T. 15. Carl 
ble Berorb 1 eg ker derer angefertigt. Zimmermann. Hermann, 2 M. 4 T., unehel. Sohn. 16. 
e RE ae none na MEERE AEREES are 
\ Mean geb. Knabe des Arbeiters Joſeph Lewan⸗ 
werden nach dem Ortsſtatut ale Vergehen Monog! AMME best.“ 1s. Schneider Wladislaus Fiſcher, 
mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark, oder mit S a circa 18 J. alt. 
Haft beſtraft alſo härter, als dies die 10 (aupfer Schablonen) n ä 
Poltzei⸗Verordnung beſtimmte. (88 120 Ab. und einzelne Buchſta ben im allen Größen, c. zum ehelichen Aufgebot: 
fat A rede ei een für Weifftickerei, vorräthig bei 8 7 les Zee, eee Born · 
utlichen 81 andsberg mit Maria Pauline Kühn geb. 
*. Eetersilge. Rabe Landsberg. 2. Arbeiter Carl Guftat 


3 um die Betheiligten vor Schaden 
zu bewahren. 5 Emil Rietz⸗Genthin mit Charlotte Friederik 
Thorn, den 23. September 1890. Eliſabeth Bohlmann-Genthin. 3. ee 
Der Magiſtrat. Heinrich Carl Guſtav Wartmann -Caſſel mit 
Thereſe Erneſtine Dombrowski. 4. Maurer- 
78 Bekanntmachung. geſelle Johann Machran mit Lina Johanna 
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe werden N 1 A e * 
zwei Krankenwärter gebraucht, da die bis⸗“ urtuſch Brander mu Sci. 


x z 77 5 = — Marianna Michalski geb. Kuczkowski. 6. 
42705 Magen 3 45 b der Dr. Sprauger'sche Heilſalbe Maurermeiſter Fabien Carl Hugo Anders 
Veibrin ung bon Zeugniſſen dei der Obe in denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden mit Anna Caroline Hoerner. 7. Zimmer⸗ 
persönlich e rs erin und Beulen, verhittet wildes Fleiſch, zieht geſelle Ernſt Auguſt Lange mit Amalie 

Thorn, den 24. September 1890 jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden falt | Laurg Schmidt. 8. Arb. Joſeph Gorecki 

; Des W iſtrat at ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: mit Julianna Goslicki⸗Culmſee. 9. Bäcker · 

tagiſtrat. böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein: geſelle Friedrich Wilhelm Guske mit der 
Polizeiliche Dekanntmahung. fchäden, bie Finger, Froſtſchäden, eſchiedenen Bäckermeiſterfrau Wilhelmine 


; Bude lechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, Frzeczat geb. Klein. 10. Schloſſer Stephan 
Bei der unterzeichneten Behörde iſt eine tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. Weſolowski⸗Königsberg Oſtpr. mit Thereſia 


Max Kretzer 


erregt überall 
das größte Aufſehen. 


——————— — —ü—— — — .yF —— 
8 2 verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 

9 a g : auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
. Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a 

8 gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug 
rr ̃ ⁰⁰¼ . —-n 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle _ 
werden gebeten, in den Depots stels ausdrücklich 5 


0 1 4 5 
zu verlangen und darauf zu schen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


IE 


N ER 2 2 — 


Schütze 
Gre Septeinber er., 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borke (4. Pom.) — 21. 
in Brief- und Karkenform I fang , ug hr ab 20 . . 
werden ſchuell, ſauber und billig an- Müller, Königl. Militär- Mkuſik- Dirigent. 
gefertigt in der LLL LI 


Geburts-Anzeigen, 
Verlobungs-Anzeigen. 
Vermählungsanzeigen,| 

Todes-Anzeigen | 


Cylinderuhr mit Nickelgehäuſe abgeliefert, 0 

f acer b Zu haben in Thorn u. Culmsee Rexin. a a e 10 uchdru e eee 

mme, a bag Venddentopfs gefunden | in.ben Mpotheten, ‚ch Schachtel 50 Big.| 4. ehelich ſind verbunden : Mh 1 0 0 nacher neden „übten, G nrg 

haben will. ee y f 1. Malermeiſter Aloys Medardus Kluge Urner ) eulsche Zeitung, Se daß die gauze ertraße 
Der Eigenthümer bezw. Verlierer wird! und Genowefa Regina v. Barczynski. 2. \ Brückenſtraße. a wackelt, aber nicht umfällt. 


Bureaugehilfe Carl Julius Paul Kohlbrandt 
und Marianna Thereſe Kaminski. 3. Maurer 
Eduard Maſurat und Johanne Spangehl. 
4. Adminiſtrator Franz Guſtav Preuß 
Lapienosz, ruff. Polen. und Johanne Auguſte 
Helene Bröſe. 5. Arbeiter Carl. Julius 
Herzog Mocker und Marie Sophie Louiſe lauer'schen  Hühneraugenmittel. (d. i. 
Meincke geb. Severin. Moder, Salicylcollodium) sicher und schmerz- 
Twirdgewaſchen, ſchon ge. los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in Thorn 

asche waſchene 1 8 5 bei bei Apotheker Mentz und in der Raths- 

rückenſt. 13H. J. Apotheke, Breitestrasse. 


hierdurch aufgefordert ſich zur Geltenb« |. 
rang ng Rechte binnen 3 Monaten |, 
ier zu melden. — y a 
Thorn, den 24. September 1890. e erte lber 
Die Polizei⸗Verwaltung. RR 0 
„ Ta „Puttendärfer' c 


6000 Mark Schwefelſeife, v. Dr. Albert! 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur ckeln, Sommierſproſſende. 
ſicheren Stelle ſofort geſucht. Offerten empfohlen. Pack 50 Pf. eh bei 
unter ©. II. 100 in die Exped. d. Ztg. Hugo Claass, Drogenhdl. 


Jede Dame i 


S ie freundliche Einjenderin 
des Briefes, unterzeichnet l., 
bitte um gefl. weitere Lebens⸗ 

f A 


zeichen. 

a mein Sohn adyslaw 
Kaczanoski von mir weg iſt, bitte 
ihm nichts zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
kommen werde. F. Kaczanoski. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 


2 


Milbrandt 
ee _ A re. Led ce DER EEE de nt 
Für die Nebaltion verantwortlich: Suftau Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


r 


